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Das Novemberpogrom 1938: Ein
Schatten über Wien

Gedenken an das Novemberpogrom in Wien: Erinnern wir
uns an die brutalen Angriffe auf die jüdische Gemeinschaft
1938. Spitzenpolitiker würdigen die Opfer und mahnen zur

Erinnerung.

Eine schreckliche Nacht hat unzählige Spuren in der Geschichte
hinterlassen. Der Novemberpogrom von 1938, auch als
„Reichskristallnacht“ bekannt, gilt als Wendepunkt in der
antisemitischen Gewalt in Österreich und Deutschland. In Wien
wurden während dieser grausamen Ereignisse rund 6.500 Juden
angegriffen. Die Brutalität, die sich an diesen Tagen entblößte,
ist kaum zu fassen.



In der Nacht brachen Gewalt und Terror über jüdische Familien
herein. Tausende von Menschen wurden aus ihren Häusern
gerissen, in Konzentrationslager verschleppt oder gar ermordet.
Die Polizei und andere Behörden standen oft passiv dabei oder
unterstützten die Angriffe, während Synagogen in lodernden
Flammen standen und jüdische Geschäfte geplündert wurden.
Solche Gräueltaten hinterlassen nicht nur physische, sondern
auch psychische Wunden, die bis heute nachwirken.

Erinnerung und Gedenken

Um an diese dunkle Zeit zu erinnern, spielen
Gedenkveranstaltungen eine entscheidende Rolle. Sie sind nicht
nur ein Mittel, um den Opfern Respekt zu zollen, sondern auch
eine wichtige Gelegenheit zur Aufklärung und Mahnung. Die
Gedenkfeiern ziehen oft prominente Persönlichkeiten an, die
sich dazu verpflichten, das Andenken der Opfer hochzuhalten
und das Bewusstsein über die Gefahren von Antisemitismus und
Intoleranz zu fördern. Es ist von großer Bedeutung, dass solche
Ereignisse nicht in Vergessenheit geraten, um sicherzustellen,
dass sich ähnliche Gräueltaten nie wiederholen.

Die kollektive Erinnerung an das Novemberpogrom erfordert
eine ständige Auseinandersetzung mit der Geschichte.
Bildungsveranstaltungen, Ausstellungen und Diskussionsrunden
tragen dazu bei, das Wissen über die Ereignisse von 1938
aufrechtzuerhalten und die Lehren aus der Vergangenheit zu
ziehen. Diese Anstrengungen sollen Jugendliche und zukünftige
Generationen fördern, damit sie die wiederkehrenden Muster
von Hass und Gewalt erkennen und bekämpfen können.

Das Gedenken an die Opfer des Novemberpogroms ist somit ein
zentraler Bestandteil des Bestrebens, die Menschheit für die
Gefahren von Vorurteilen und Hass zu sensibilisieren. Nur durch
die Auseinandersetzung mit der Geschichte können wir in eine
Zukunft gehen, die von Toleranz und Respekt geprägt ist. Die
Erhaltung des Gedenkens an diese schrecklichen Ereignisse
erfordert eine gesamtgesellschaftliche Anstrengung, die nicht



nur vergangene Fehler anerkennt, sondern auch aktiven
Widerstand gegen gegenwärtige Diskriminierung und Intoleranz
fordert.

Für weitere Informationen und einen detaillierten Einblick in das
Thema, sehen Sie den Bericht auf www.heute.at.
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